
 

 

Erscheinungsformen. Ursachen.
 

A. Allgemeine Formverände-
rungen.

1. Krümmung des als Rohr ge-
dachten cylindrischen Kessels,

2. Fassähnliche Ausbiegung ein-

zeiner Trommeln. (Tdeell.)

 

3. Allgemeine Ausbiegung der
Mantelplatten des Stehkessels

 und der mit ihnen durch die N...

 

  

     
    

 

Stehbolzen verbundenen Fener-

büchsplatten.

4, Flacherwerden runder Steh-

kesseldecken hei Barrenan-

ordnung.
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B. Oertliche Formverände-
rungen.

\| 5. Einheulung
 

 

   
 

6. Ausbauchmne

* Ueberhogener Blechrand,

j 8. Ueberbogenes Winkeleisen.

| a der Rohrwände,

x,[N b der Feuerbüchs-

seitenplatten.
 

4 +10. Einbiegung (der vorderen Rohr-

wand).

11. a,b, Ausbauchung ‚einzelner

“\ Feuerbüchs-

12. Einbauchung plattentheile,

*) Ausbiegung, Ausbauchung (comvex
auf der Luftseite).

**) Einbiegung, Einbeulung (coneav’ auf
der Luftseite). °
Aunsbiegung (allgemein), Ausbanchung
(örtlich).
Einbiegung (allgemein), Einbeulung
(örtlich).   
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6.

|
D

10.

11.

. Höhere Temperatur des cylindrischen
Kessels im oberen, niedrigere Temperatur
im. unteren Theile, vereint mit Ungang-
barkeit der Stehkesselführungen, bewirkt
eine Krümmung des Kessels nach oben.

. Die anden Enden der Kesseltrommeln liegen-

den Ringfasern werden (theoretisch) wegen
der anliegenden, steifen Nietnaht weniger

gedehnt, als die mittleren Ringfasern.
. 4. Der unten offene Stehkesselkasten ver-

hält sich wie ein. Bourdon-Manometerrohr;
infolge des Dampfdruckes strebt, er in’s
Runde. Die Seitenwände biegen sich sowohl
in der Höhe « b als auch in der Höhe a’ b‘
nach aussen durch. Infolge dieser Durch-
biegung wird der untere Theil der' Steh-
kesselhinterwand nach vorne gezogen und
ändert sich auch der Winkel («) in Fig. 1.
Bei Deckenbarren-Anwendungen und halb-
kreisförmiger Stehkesseldecke wird durch

die seitliche Ausbiegung der Mantelplatten
der Scheitel der runden Decke flacher.
(Siehe Seite 4, Schaden 13—18.)

. Anstossen des Führerstandbleches, schlechte
Montierung der Stehkesselträger oder an
anderen Stellen auch andere äussere
mechanische Veranlassungen, z. B. bei
Entgleisungen.
Mangelhafte Versteifung und Verankerung.
(S. Seite 18, Schaden 6.)

. Mangelnde Versteifung bei zu dünnem
Bleche. Zu weiter Bügel.
Zu grosse EntfernungderDichtungschrauben
vom Dichtungsdraht, zu schwacher Winkel
oder zu schwaches Domblech.

. ab Uebermässige Gewaltanwendung beim
Rohrwechsel (beim Herausschlagen der
Rohre), bleibende Streekung der Rohre
(durch Längenzunahme dünnwandiger Rohre
infolge der Wärmeeinwirkungen), Ausricht-
fehler oder Stehbolzenbrüche, Nachgiebig-
keit gegen den Dampfdruck bei undichten
Rohren infolge der dadurch herbeigeführten

mangelnden Verankerung. Kesselstein.
Einschrumpfen der Rohre (Längenabnahme
der Rohre infolge wechselnder Erbitzung
und Abkühlung. $. Organ f. d. F.d.

Eis. 1884, S. 216.)
a b Oertliche Ueberhitzung und derselben
entsprechende örtliche Ausbauchung eines .

Theiles der Wandung.
Festigkeitsverlust des Kupfers durch Ein

wirkung des Feuers.
Festigkeit des Kupfers bei:-0° 44:50 1000 1500

in kg. per Imm2 231 227 21:97 .21

12030 23640 298:30 3610 43950 533:30 577.70 C.

18:8... 200. 189...2.12 Gh 3 0

12. Dürch die steife Umgrenzung gehinderte

freieAusdehnung des plattenförmigen Theiles

der Rohrwand etc., siehe auch 9a.   



 

Folgen. Verhütung und Ausbossserung.

 

9b. Wenn die Ursache der

Elensh

12. Ungleiche Rohrlängen. 
 

. Oertliche Beanspruchungen an den
Nietfugen und in der Stehkessel-
kröpfwand und hierdurch vermehrte
Abzehrungen. (S. Abzehrungen.)

3. Beanspruchungen au den Nietnähten.
Vermehrte Abzehrungen an den
Ringfugen. (8. Abzehrungen.)

4. Innere Abzehrungen in den Ab-
bügen, Anrisse entlang der Stemm-
fugen. (8. Seite 14, Sch. 11, 12,
Seite 28, Sch. 4a.)
Anrisse in den verticalenı Eckab-
bügen der kupfernen Feuerbüchs-
platten. (8. Seite 26, Sch. 1.)
Stehbolzenbrüche.
Risse und Brüche an Deckenaufhän-
gungs-Winkeleisen. (8. Seite 20,
Sch. 21d.)

5. Mechanische Abnützung, Einbrüche.

}. Rillen in der Umbörtelung des Bleches.

Gefahr.
Seesen.)
.Undichtheit, Anbrüche.

(Explosion der Locomotive

. detto.

9a. Rillen innen am Umfang dereisernen
Rohrwand. ($. Seite 16, Sch. 26.)

9b. Keine (bei Ausrichtfehlern).

Platten-
ausbauchung Stehbolzeubrüche sind,
so ist hohe Gefahr vorhanden.

10. Ungleiche Rohrlängen.

Stegrisse, Undichtheiten, Mon-

tierungs--Schwierigkeiten wegen un-

gleichen Rohrlängen.

Stegrisse.

Rohrwand-  ‘10.

%

. &. Gute Längs- und Quer-

. Blech-Ausschnitte,

«U

. Verschalung unten gut schliessen! Bei langen Kesseln ist das Speisewasser nicht

am Bauche einzuleiten. Gangbarhalten der Stehkesselführungen,

Ausführung kurzer Trommeln mit Laschenverbindung.

 

    

verankerung. Bei alten
Kesseln sind oft nur (mög-
lichst nahe der Feuerbüchs-
decke anzuordnende) Quer-
schrauben ausführbar: Kurze
Feuerbüchsen. Anker, welche durch die ganze Kessellänge reichen, sollen wegen
deren Längung und dem Durchhängen derselben nicht angewendet werden.

- Ausglühen der Umbüge der kupfernen Feuerbüchsplatten vor dem Zusanmen-

nieten derselben. Vermeidung zu scharfer Eckabbüge und zu grosser Stehbolzentheilung.
Die Eckabbüge der Feuerbüchsen in den senkrechten Abbügen sollten an der

Feuerseite eirca 50 mm, die Stehbolzentheilung bei 10 Atm. und 15 mm
Kupferblechen, namentlich bei schlechtem Speisewasser und höherem Dampfdruck,

nieht mehr als 100 mm betragen. (8. Seite 27. Sch. 1.)

     ‚Atkııh
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. Gute Montierung. Das Ausrichten einer mässigen Beule kaun nelkch.

Bei Einbrüchen muss jedoch Reparatur erfolgen.

;. Die in sich versteifte Hinterwand ist auch gleichzeitig mit den Seitenwänden zu
verankern. (S. Seite 3,.Sch. 3.)

welche mehr
als 70 mm Durchmesser ‘haben,
sind durch besondere Flangen zu
versteifen. Den Blechrand aufzukrämpen ist nicht zu empfehlen.
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. Möglichst kurzer Hebelsarm (H), ungleiche Schenkelläuge des Winkels, dessen
vertiealer Schenkel der längere und dann doppelt genietet sein soll.

. a Wahl eiserner Fenerrohre. Reinhaltung derselben von Kesselstein durch häufiges

Auswaschen oder durch Wasser-Reinigung.

. b Sorgfältiges Ausrichten beim Bau der Kessel.
Untersuchung, unter Umständen Erneuerung der Stehbolzen.

‚ 11.b, 12. Das Ausrichten kupferner Rohrwände im kalten Zustande ist

zulässig. (Siehe Formveränderungen Seite 4, Sch. 24.)

Verwendung nieht zu starker Fenerrohre ; 21/, mm starke Rohre entsprechen.

.a Verwendung reinen Speisewassers und Vermeidung übermässigen Feuerns.

h 12. Vorsicht beim Heraus- bezw. beim Hineinschlagen der Rohre. Man beginne
beim Hineinschlagen mit den äusseren, beim Herausnehmen mit den mittleren

Rohren und ordne ein Verschubloch in der vorderen Rohrwand au, durch
welches die etwa auf 100 mın nach vorne herausgeschlagenen, dann um eirca
60 mm, verkürzten, hierauf zurückgeschlagenen ünd hiedurch im Kessel binab-
fallenden Rohre leicht herausgenommen werden können.
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24.

. Höhenzunahnıe: |

; Breitenzunahme|

. Ausbiegung der oberen Rohr- :

. Knickungen der oberen Heiz-

. Klaffende Nietnähte.

. Ovale "Rohrlöcher hei Decken-

. Ovale

. Zu grosse’

2. Konische

d. Durchgebogene Fenerrohre.

). Eingedrückte Fenerrohre.

. Abstehende Rohrbörtel.

Erscheinungsformen.

der Rohr-

wände

Ueberbogene Eckabbüge a (aut-
fällig“ bei doppelter Nietung).

wandnaht und Durchbiegung
der Deckenbarren.

 

thürwand-Abbüge bei Decken-
harren.    

 

  

  

 

pi CR
FRI NSIRSS

= 17 Z  

 

stehbolzen.

Rohrlöcher bei Decken-

barren.

| Rohrlöcher.

Faltenförınige Einbiegung.

f: Ausbiegung.
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a Aufgetriebene, b abgezehrte
Rohrstege.
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20.

al.

22.

23.

24.

26.

28. 
 

). Kesselsteinbelag,

Ursachen.
 

Streckung der Rohrwände durch oftmaliges
Aufwalzen der Rohre und bleibende.
Dehnung des Kuptfers; letztere in Folge
derwiederholten Wärmeeinwirkungen und
Abkühlungen.

N schwache Deckbarren,

wmangelhaftes Aufsitzen derselhen auf den
Stehwänden.

. Grosser Eckhalbmesser, daher mangelhafte
Druckübertragung auf die Stehwand durch
die Deckenbarren.

. Schleifenförmige Einbiegung der Eckabbüge
siehe 8. 26, Sch. 1, oftmaliges Aufwalzen
der Ruhre bei einfacher Nietung.

Die Rohrlöcher ziehen sich in der Richtung
der Schräglinien mn wegen der bleibenden

Ausdehnung (13, 14) der Rohrwand läng-
lieh.

Durch den Druck der Deckenbarren er-
zeugte Knickung der Rohrlochleibung.,

Oftmaliges Aufwalzen.-

Schlechte Handhabung beim Auftreiben
der Rohre oder schlechtes Werkzeug
(Rollen mit unrichtigem Conus).

Ausrichtfehler bei der Anarbeitung,

Ausrichtfehler. oder Weichwerden des
Kupfers durch Kesselsteinbelag hei ört-
licher Einwirkung des Feuers.

..Mechanische Verbiegung beim Einziehen
oder Entfernen der Rohre durch zu kleinen

Rauchkammer-Thürausschnitt oder Unvor-

sichtigkeit.

Abgenützte, zu schwache Messingrohre.

. Verschiebung des Rohrstutzens im Rohr-.
loch, namentlich bei eisernen Rohrstutzen,
welche bei schlechtem Wasser, durch un-
gleiche Dehnung des Kupfers der Rohr-
wand und des Eisenmaterials der Rohr-
stutzen bei gleichzeitigem Einschrumpfen
letzterer, leicht lose werden.

a Häufiges Aufwalzen,
b Undichte Rohre.

Allgemeines: Eine allgemeine Ursache der
Formveränderungen liegt auch in den fort-
währenden, durch Dampfdruck und Wärme
veranlassten Ausbiegungen und Rück-
biegungen. ($. Zeitschrift des öst. Ing.-
und Architekten-Vereines, X. Heft. 1879.)

 



 

 

Folgen. Verhütung und Ausbesserung.
 

 

19.

28,

24.

25;
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28.

'3. Saunrisse, (S. Seite 26, 28, Sch. 3.)

. Stemmnahtrisse, S. Seite 26, 28,
Sch. 4a.)

5. Eckabbugrisse, (S. Seite 26, Sch. 1.)

», Undichtheit an der Naht, und an

den Deckeuschrauben, Anrisse siehe
Seite 28, Sch. 5.c.

. Plattenrisse im Umbug (gefährlich).
(S. Seite 28, Sch. 4 ce.)

. Undichtheit,

Undicntheit der Rohre, Anrisse in
den Robrlochstegen. (S. Seite 28,

50h. 9.8,209.) >

0. detto, 5. ‚Seite 30, 6 b. Rohrwand-
stegbrüche,

. Rohrwandstegbrüche.

Undichtheit.

Ungefährlieh.

-Undichte Stehbolzen.

Anrisse an den Stehbolzenlöchernauf.
der Wasserseite bei kupfernen Feuer-
büchswänden.(S. Seite26,28,Sch. 5e.)

Keine schädlichen Folgen ; das Biegen
der Feuerrohre ist sogar ein gutes
Mittel, um am Umfang der Feuer-
büchse angeordnete, schwer dicht zu

bringende Rohre dichtzubringen.

. Einknicken oder Platzen der Rohre.

. Undichtheit und Eintritt von Kessel-:

stein zwischen Leibung der Rohr-
Jochwandung und Umfang des Rohr-
stutzens.

a Leichte Kantenrisse,

h Verschwächung der Rohrwand.

Es ist nützlich und oft nothwendig, den
Fortschritt der Formveränderungen durch
Chablonen zu verfolgen. Formveränderun-
gen, die durch Beobachtung als bleibend
und unvermeidlich festgestellt wurden,
können oft belassen werden.
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14.

16.

1Y;

18.

- Reinhalten der Wände von Kesselstein und dadurch Vermeidung des oftimaligen
| Aufieibens der: Rohre,
j Bei eisernen oder stählernen Feuerbüchsplatten kummen diese Formverän derungen
) nicht vor. f ;

Gute Druckübertragung durch steife, gut aufsitzende Deckenbarren. Nicht zu grosse
Halbmesserbei den oberen Rohr- und Heizthürwand-Umbügen (Halbm. der Feuerseite
20 mm). Hohe Spuleri wegen Reinigung.

Deckenbarren sind an den Mantel aufzuhängen und deren Klauen an den Fenerbüchs-
deckabbügen gut aufzupassen, Verwendung reinen Speisewassers, nicht zu grosse
Eckabbüge an der Decke. Vermeidung der Deckenbarren überhaupt.

Wie bei is, 14, 15. Ausführung doppelter Nietnähte. Gutes Anrichten, Ver-
wendung reinen Speisewassers.

Wie bei 13, 14, 15. Ausrunden der Siederohrlöcher in der kupfernen Rohr-
wand ist nöthig, da sonst der Federdorn angewendet

 

9 werden muss. Die Stegstärke darf durch das Ausrunden
20. nicht unter 80 % der ursprünglichen kommen; bei Eintritt

dieses Grenzfalles sind Rohrlochbüchsen einzuziehen oder Flecke aufzusetzen,

Undichtheiten der Rohre werden vermieden durch Verwendung von Kupferstutzen,
9],

j

durch strammes Einpassen‘ der Rohre in runde Rohrlöcher, Anarbeitung von
“ Wulsten am Kupferstutzen hinter der Wand, Verwendung von 4 mm. starken

99 Kupferstutzen, nicht zu weit getriebenes Strecken des: Rohres beim Aufwalzen.
“ [.Mässiges Fenern beugt oftmaligem Aufwalzen vor, Richtig cylindrisches Legen

der Rollen der Rohrauftreibmaschine. lässt Formveränderung 22 und Abreissen
/ der hiedurch auf einer kurzen Stelle gestauchten Kupferstutzen vermeiden.

23. Benöthigt keiner Reparatur,

24.

w e
r

28.

Verwendung guten Speisewassers. Das Ausrichten der Buckel und Falten bei gesundem
Kupferblech mit . Zuhilfenahme von Abstandstehbolzen und unter den Schlägel
unterlegtem Leder ist zulässig. Einziehen von Zwischenstehbolzen ist bei gutem
Speisewasser oder guter Zugänglichkeit der so versicherten Plattentheile erlaubt,

.» Wegen der Kesselsteinablagerung ist die unmittelbare Berührung der Rohre unter
sich oder mit dem Kessel zu vermeiden.

. Gewichte der Rohre beachten, zu leichte Rohre rechtzeitig verwerfen.

. Bei schlechtem Wasser Verwendung kupferner Stutzen in der Feuerhüchse,
Aufwalzen der Rohre und Anstauchen der Börtel” Ein Freiliegen der Börtel
darf wegen Abbrennen derselben nicht geduldet werden. Sind die Börtel
eisermer Rohre schon zu hart, so ist, Wechslung des Rohres nöthig.

Stauchung der Stegränder, wie auf Seite 11, Fig. IIL 12 dargestellt ist, Einziehen
von Rohrlochbüchsen wie Seite 11, Fig. IV 12a, Seite 19, sch. 7,.210..1%

Ein Austreiben und Zurückrichten von Aus- oder Einbiegungen muss immer,
besonders bei langen Platten, sehr vorsichtig geschehen, und müssen die ausgerichteten
Stellen in der ersten Zeit der Wiederinbetriebsetzung öfter besichtigt werden. Es
ist nur ein einmaliges Ausrichten zulässig. Einbeulungen oder Ausbauchungen,
welche durch Stösse von aussen oder dergl. entstanden sind, können. meistens ohne
Ausrichten — jedoch unter anfänglicher Beobachtung — belassen werden.   


